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Da setzte sich ein recht ungebetenes Paar vor den

Spiegel . Nicht allein , daß es ihr die Aussicht verdarb , es

störte sie auch sonst , denn es mischte sich in ihre Unter¬

haltung . Es waren eine nichtssagende Dame mit ihrem
Facher , der beständig klapperte , so heftig bewegte sie ihn ,
und ein Herr mit einem dunimen langnasigcn Gesicht . Er

lachte , das ; die Spitzen seines Schnurrbartes ihm fast bis an

die Augen reichten und seine eckigen Zähne wie das Gebiß

im Aushängekasten eines Zahnarztes erschienen . Und dabei

erzählte er seine Avcntüren , wie er es nannte . Minnie

hörte erst mit verbindlich frenndlichem Gesichtchen zu ,
weil der arme Herr gar zu häßlich war und ihr leid

that ; auch der Baron lächelte und Graf Egon — ein Mann

von Welt und Erziehung , trotz seiner Gelehrsamkeit —

qnittirte ebenfalls lächelnd für die lahmen Geistessprünge
der Langnase . Aber dann brachte diese selbst Disharmonie
in das Quintett . Er behauptete , Damen hätten keinen

Muth . Seine Dame hörte das duldend an , allein Minnie

wollte die Beleidigung nicht auf ihrem Geschlechte sitzen lassen .

„ Keinen Muth ! Ich bin in Adlersfeld immer über die

höchsten Zäune geklettert und durch unseren breiten Teich

geschwommen und bin allein bei Mondschein um Milter -

nacht Kahn gefahren und habe mich auf die wildesten Gäule

gesetzt ! "

Die Langnase riß den Mund von einem Ohr bis zum

anderen auf , die nichtssagende Dame kicherte .

Baron Bernhard von Llissing erhob sich, machte der

Eomtesse eine feierliche Verbeugung und reichte ihr den Arm .

Zum Glück begann jetzt die Musik von Neuem zu spielen ,

so daß cs den Anschein gewann , als führe er Minnie zum

Tanze . Allein er begab sich nicht mit ihr in den Tanzsaal ,

sondern in ein kleines lauschiges Zimmer neben demselben .

Dort stand ein Rundsopha , von einem Vorhänge halb ver¬

deckt , dahin geleitete er sie .

Ihr erster Carneval .

Novelle von K . v . ZLeaulieu .

( 1 . Fortsetzung .)
UeBnlle sind lange nicht so nett , wie man sich denkt /
» Urtheil , welches Eomtesse Minnie heute Abend schon
77 int Stillen gefällt hatte .
Wkwurde ihr die Tanzkarte gleich bei ihrem Eintritt
Waal mit Namen kreuz und quer bekritzelt , zwar

lichierfüllten Räumen die vornehmste Gesellschaft

g
*8 versammelt , aber — es war doch nicht nett .

W r » viele Menschen da , man kam zu keinem ver -
M « espräch , an das Minnie von Athen her so gc -

k ’ncm tiefen Gespräche , in dem Gedanken ,
umhersprühen . Große Gesellschaften haben

^ Wrencs , Unruhiges , Jeder giebt sich conventionell ,
latere Beobachtung wohl Minnie ' s Köpfchen

Mentors entstammte ?
vQu [e nach dem ersten Walzer hatte Baron

M - r . eße von Adlersfeld zu einem Divan geführt
sgctn Lcsselchcn neben sie gesetzt . Er nahm ihren

’n die Hand und erhob ihn , wie ein Docent
M ^ ycoer Jein en Bismarckbleistift , um ihr recht cin -

aujcinanderzusetzcn . Graf Egon stand mit
Armen hinter den Beiden und sah lächelnd

Emnilienbild , wie ein Gruppenbild für
^ ^ ^ ^ Pyotographcn . Minnie erblickte es in dem

HjgjStiUfJt gegenüber und fand , es erschiene , als

« wo t
c ‘ncm Gedanken , den sie nicht zu

agte , — ex war zu reizend .

Sie war willenlos gefolgt , zu überrascht , um zu wider¬

sprechen und auch etwas eingeschüchtert durch das Gelächter ■

der beiden dummen Fremden .

Baron Bernhard stellte sich neben Minnie und begann
mit milder Stimme , aus der ihr aber deutlich ein ver¬

weisender Ton herausklang : „ Gnädigste Eomtcß " —

Sie war gar nicht gnädig , sondern wandte schmollend
das Köpfchen ab und stützte es auf die

"
kleine Hand . Den

großen Blumenstrauß , den er ihr am Morgen gesandt ,

hatte sie auf den Boden geschleudert .

Er beugte sich ein wenig zu ihr nieder und sagte über¬

redend : „ Comleßchen , Sie sind jung — "

„ Jung ! " -- brauste sie entrüstet auf .

„ Und unerfahren .
"

„ Auch nicht unerfahren . "

„ Sie wissen daher nicht,
" fuhr er unbeirrt fort , „ was

für einen Eindruck es macht , wenn Sie vor fremden
Menschen so — so naiv sind . Bitte , denken Sie künftig
daran .

"

Minnie sprang auf : „ Herr Baron , ich bin in dem Alter ,
wo man selbst weiß , was man zu thun hat .

"

Er wurde nun auch gereizt : „ Eine Dame muß vor¬

sichtig und zurückhaltend sein , Eomteß Adlersfeld , eine Dame

hat gar keinen Muth zu haben , wenigstens in dem Sinne

nicht . Es giebt Dinge , welche für Damen unmöglich sind ,

welche sie einfach nicht thun dürfen .
"

*

*

*
*

„ Nicht thun dürfen — unmöglich sind — eine Dame hat

gar keinen Muth zu haben " — das schwirrte dem Eomtessel
noch den ganzen folgenden Tag im Kopfe herum . Sie war

sehr müde und sehr verstimmt . „ Erste Bälle sind lange
nicht so nett , wie man denkt .

"

Ihr erster Ball hatte einen gräßlichen Schluß gehabt —

sie hatte sich mit ihrem besten Freunde , dem Baron Bern »

Locales .

(Nachdruck der Originalcorrespondenzen nur unter beuililet Quellenangabe gellattet .)

Mcolra - err , k . Februar .
* Zur Eritttteeuttg . Selten wohl hat ein Fürst

die Wechselfälle des Lebens in dem Maße keimen gelernt ,
wie Ali , Pascha von Janina , der „ schwarze Ali "

genannt ,
ein Mann , der in unserer Zeit fast vollständig vergessen
ist , vor Jben großen Ereignissen neuester Zeit aber auch in

Deutschland noch vielfach genannt ward . Sohn eines

mohammedanischen Häuptlings , wurde er nach abenteuer¬

lichsten und glücklichsten Kämpfen , nach Ermordung seines

Abend - Ausgabe .

Freitag , den 5 . Februar

4 ) Daß bei dem Vorhandensein von 30 Kindern einer

bestimmten Eonfcfsion der Regierungspräsident die Errichtung

einer besonderen Schule dieser Konfession bei Znstimmnng
der Gemeinde anordnen kann , bei 60 Kindern auch ohne

diese Zustimmung anorduen muß . Durch solche Maßnahmen
wird die Entwickelung unseres Schulwesens geradezu ge¬

hemmt , indem die Bildung und das Bestehen mehrstufiger
Schulen erschwert und vielfach verhindert wird . In

schroffem Gegensatz hierzu steht die Behandlung der Dissi -

dentcn - Kindcr , welche auch gegen den Willen der Eltern an

dem Religionsnnterricht einer anerkannten Eonfession Theil
zu nehmen gezwungen werden können .

5 ) Daß die Kanteten bezüglich der Gründung von Privat¬
schulen beschränkt werden sollen . Es ist auch dies ein Zu -

gestäudniß an die Wünsche des Centrums , dem dadurch , wie

cs in Belgien geschehen , Gelegenheit geboten wird , wenn

es ihm genehm oder nöthig scheinen sollte , den öffentlichen
Volksschulen durch private Kirchenschnlen Concnrrenz zu

machen . Bisher hatte sich der Staat bfe Entscheidung der

Bedürfnißsrrge im einzelnen Falle Vorbehalten . Darauf soll
jetzt verzichtet werden . Die practischen Bcdeitken dagegen
sind so groß , daß der Hinweis auf das Prinzip der UnterrichtS -

frcihcit durchaus nicht durchschlagend ist . Wir verstehen
darunter bei Weitem etwas Aitdcres , als daß Jeder , der

die Befähigung nachweist , eine Schule gründen kann .

6 ) Daß der Geistliche eine bevorzugte Stellung im

Schulvorstande haben soll , indem er als LocalaussichtSbe -

amtcr meist den Vorsitz zu führen hat . Die Bürgermeister
erscheinen nur mit den „ HauSvätern " als Mitglieder des

Schulvorstandes , unter Vorsitz des Geistlichen , eine Stellung ,

welche die Bürgermeister niemals annehmen können . Selbst
der GoMer

' sche Entwurf hatte , die Gemeindevorsteher zu

Vorsitzenden des Schulvorstandes gemacht .

Der letzte Punkt insbesondere berührt schon die Be¬

schwerden wegen Beschränkung der Selbstverwaltungsorgane .

Sie scheint uns ebenso schwerwiegend wie die Bedenken in

confessioneller Hinsicht . Die Bestimmungen stellen einfach
die Allmacht des Regierungspräsidenten fest , während die

Gemeinde sowohl bezüglich der äußeren Schulverhältnisse ,
des Schulvermögeus , der Lehreranstellnug sehr wesentlich
ungünstiger gestellt wird , als es nach dem gegenwärtigen
Rechte der Fall ist .

eigenen Bruders , Besiegung mehrerer Paschas endlich selbst
Pascha . Durch Bestechung zum Aufseher der Landstraßen
ernannt , begünstigte er , um sich zu bereichern , das Rünbcr -

unwesen und ward Statthalter von Rumclien . Nachdem er
1807 thatsächlich unabhängiger Tyrann von Albanien ge¬
worden , obschon er der Form nach jährlichen Tribut nach

Konstantinopel entrichtete , zeigte er sich völlig im Gegensatz
zu seinem bisherigen Leben und Thun . Er beförderte das

Wohl des Landes durch Straßen - , Brücken - und Ackerbau ,
sowie durch Vernichtung der Räuberbanden nnd zeigte sich
überhaupt westlicher Cultur geneigt . Insgeheim soll er

auch mit Rußland und England Verbindungen angeknüpft
haben , um sich ganz unabhängig von dem Sultan zu
machen . Jedenfalls war diesem die „ westliche Reform " am

auffälligsten und so ging man denn gegen diesen geführ »

lichen Mann der Civilisation in üblicher Weise vor ; man

garantirte ihm Leben , Besitz und freien Abzug und hieb
den Vertrauenden am 5 . Februar 18 22 einfach nieder .

So endete Ali Pascha , ein Despot und rücksichtsloser Aben¬

teurer in dem Augenblick , als er die orientalische Eigenart
westlicher Cultur opferte .

— Coiumnnal - Landtag . Der Communal - Landtag des

Regierungsbezirks Wiesbaden ist zum 15 . März d . I . hierher be¬

rufen und der Königliche Negierungs -Präsident v . Tepper - Laski

zum Stellvertreter des Königlichen Oberpräsidenten , StaatSininisters

Grasen zu Eulenburg in Kassel in dessen Eigenschaft als König¬

licher Commissarius für diesen Communal - Landlag ernannt worden .
* Oart - rlskammer . Am 2 . Februar tagte in Wiesbaden

eine Versammlung von Weinhändlern des HandelSkammerbezirks
Wiesbaden , um über den Entwurf eines Regulativs für die

Zollbehandlnng von Verfchuittweinen zu berathen . Die

erschieneueu Vertreter des Weinhandels waren dann einig , daß die
im Entwurf vorliegenden Vorschriften in keiner Weise dem Wein¬

handel der hiesigen Gegend sich als nützlich erweisen werden , daß
vielmehr diese Vorschriften auf den Großwcinhandel der nord¬

deutschen Stapelplätze , wie Hamburg , Berlin , Stettin , Danzig zu -

aeHuitten seien .. Allenfalls werden danach noch einige Gegenden
von Elsaß - Lothringen von dem ermäßigten Zollsatz für Verschnitt¬
weine -Nutzen haben . Die Versammlung sprach sich dagegen ans ,
datz die Untersuchung der Weine auf den Gehalt an Extraktiv¬
stoffen n . s. lo . erst nach der Ankunft der Weine in Deutschland

vorgenommen werden darf , da damit nur Unsicherheit beim Handel
mit

'
italienischen Weinen hervorgerufen würde . Die Untersüchung

müßte schon in Italien durch von deutschen Consuln vereidigte Sach¬
verständige oder auf Grund von nach Deutschland gesandten
Proben vor Versendung der Weine gestattet fein . Es wurde ferner
für erforderlich anerkannt , daß als Zoll oder Steuerstelleu int
Sinne der Bestimmungen unter Nr . 3 des Entwurfs die Orte

Hochheim , Wiesbaden , Biebrich , Eltville , Geisenheim , Rüdcsheim ,
Atzmaunshausen , Lorch erachtet werden , und daß in andern Orten
des Bezirks Zollbeamte zur Beaufsichtigung des Verschnitts
den Interessenten ohne besondere Gebühren zur Verfügung gestellt
werden . Für nothwendig wurde erachtet , daß im Regulativ aus¬

drücklich bestimmt wird , daß in unter Zollaufsicht stehenden Kellern

Nachverschnitte von Weinen , bei welchen italienische Weine noch
nicht bis zur höchstzulässigen Verschnittineuge zur Verwendung
kamen , mit neuen italienischen Weinen bis zur höchstzulässigen
Grenze zum ermäßigten Zollsatz von 10 Mark vorgenommen wer¬
den dürfen . Der im Regulativ geforderte Ursprnngsnachweis für
die zum Verschnitt verweudeten deutschen Rothweme wurde für
unausführbar bezeichnet . In ihrer Sitzung vom 3 . Februar hat
die Handelskammer Wiesbaden beschlossen , diese Beschlüsse , welche
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Zum UoUtsschttl - Gefeh .

Bedenken , welche von Seite der Mittelparteicn gegen

MKttwurf des Volksschulgesetzes geltend gemacht werden ,

WAer „ Hann . Cour .
" in nachstehender übersichtlicher

Krise zusammen :

M „ Die Bedenken gegen das Gesetz lassen sich in zwei

ßkWn zusammcnfasscn : 1 ) Die Uebertreibung der Con -

WWalilät und 2 ) die Beschränkung der Selbstvcrwaltungs -

Hme . Es handelt sich bei dem ersten Punkte keineswegs
-U eine Bekämpfung der confcssionellcit Schule oder gar
'
M eonfessiouellen Religionsunterrichts ; , bett letzteren

gMiren wir ohne Weiteres , über die Zweckmäßigkeit der

aperen gehen die Bieinungen auseinander . Worüber aber

tze Meinungen ' nicht auseinander gehen , das ist die Zu -

WWsung der Uebertreibung der Consessionalität , die

« » entiich in folgenden Punkten zu Tage tritt :

7 1) Daß bei der Schlußprüfnug im Lehrer - Seminar der

HlMhe Commiffar über die Amtsfähigkeit des Schulamts -

Wrantcn entscheidet . Wenn der Commiffar sein Veto

tinlcgt, so kann der Candidat nur ein Zeugniß „ ohne Be -

ßhigung für den Religionsuiitcrricht
" erhalten . Er ist

tan tut Lehrer minderen Grades und wird bei dem aus -

tchrägl eonfessiouellen System überhaupt kaum eine An -

bekommen . Dieser Commiffar wird aber nicht vom

Wate zugezogen oder ernannt , sondern die Kirchenbehörde

MMschof ) entsendet ihn aus eigenem Rechte . Die

i-W ^ükchöcde . nicht der Staat ist also die entscheidende°
^ Wfür das Schicksal der Lehrer . Daß diese wie alle

,WS Concessionen einen verschiedenen Sinn hat gegen -

8a der evangelischen und gegenüber der katholischen Kirche ,
P selbstverständlich .

WhDaß die Stellung des Geistlichen zum Lehrer bezüg -

3Q8 Religionsunterrichts völlig unhaltbar wird . Der

Wche soll nicht nur dem Unterrichte beiwohnen , die

aSfc examiniren , den Lehrer mit Weisungen versehen
« Ba , sondern die kirchliche Oderbehörde soll befugt sein ,

WMernehmen mit dem Regierungspräsidenten , den Gcist -

NW ^ mit der Ertheilung des Religionsunterrichts zu be -
MK "

Welche Stellung der Lehrer dadurch in der Gc -

M " de und den Schulkindern gegenüber erhalten würde, ,
Mi nicht weiter ausgeführt zu werden ; ebenso ist eine

Me !Maßnahmepädagogisch um so verkehrter , je mehr man
1 Religionsunterricht als den Kern und Mittelpunkt des

Wn Unterrichts ansieht .

Daß neue Schulen nur auf eonfessioneller Grund -
M .michtet weiden sollen , wodurch die Simultanschulen ,

Vieler Ueberzeugung und in manchen Gegenden
MMensreich ivirken , auf den Aussterbeetat gesetzt werden ;
■ B - konfessionell eingerichteten Schulen nur Lehrer der

Wenden Confessio » beschäftigt werden dürfen , waseiner -

p« ttchaus nicht nothwendig ist , andererseits für die

WP mancher Lehrer verhänguißvoll werden müßte .
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durch einen ganz leichten Hauch v
klingt : „ Meine Herren , glauben
dumm bin , wie Sie es darstellen ! i c

;■*

-!i

erstem Balle . ( Schluß folgt .)

j

1

W

!
■

dreht und einen unglaublichen Wechselbalg daraus macht ,
grausam zerpflücken kann . . . .

Aris
* )

Unter dem Titel Iris sind vierzehn verschieb

Gedichte zusammengefaßt , voll wuchtigen Inhaltes ^ .

jedem einzelnen Gedichte mit der lebendigsten ÄnscyM !

* ) Erzählungen und Dichtungen von Adolf
von Schacks . Stuttgart . Berlag der F . G . Cotta

Handlung . Stuttgart . 1891 .

„ Natürlich fragen wir ihn nicht .
"

„ Aber das geht doch nirht , Babette . "

„ Ja , wenn gnädiges Comtessel halt keine Conrag
'

W

„ Ich habe sie , ich habe sie , Babette ! " rief MnW
Hochrothen Wangen , „ gleich morgen bcrathen mir , in wo

Costüme wir erscheinen .
"

, Jg
„ Der Herr Graf müßten denken , daß wir im

wären , in einer Wagner ' schcn Oper , die so furchtbar
dauern , in der „ Götterdämmerung "

, bei der b ’c
.
~ eL ^

erst beim Morgendümmcm nach Hause kommen , nW

„ Ja , ja , es ist schon Alles eins . Wenn man

Muth haben muß , daun muß man Muth baden .
"

j

Mit diesem großen Worte schloß dec Abend nach

nicht anwortete , „ es wird halt Alles sein wie ans
und eine Nacht , wie ich im „ Kleinen Journal

" gelefe«
. |

— das hat nämlich unser Portier " — fügte sie e»W
digeud hinzu , „ es wird feenhaft , reineweg feenhaft .

Jeder könnte kommen , statt '
s was er wollte , es hcrrschW

Frackzwang , bloß bezahlen mußte man halt viel Geld ,

glaube , drei Mark pro Kopf .
"

„ Es wäre schon hübsch , wenn man einmal Etwas V

was man nicht thun dürfte, " war da ? Ergebniß von ®

tesse Minnie ' s langem , überlegendem Schweigen , » ab «

Papa , er wird es nimmermehr erlauben .
"

Preußischer Landtag .

bä . Berlin , 4 . Februar .
Abgeordnetenhaus .

An Stelle des Abg . Mithoff wird zum Schristsührer der Abg .
Olzem gewählt . — Zweite Lesung des Etats . Die Etat » Kricgs -
ministerium , Seehandlung , Münz -Verwaltung , Staatsschulden -
Verwaltnng , allgemeine Finanz -Verwaltung , Bureans des StaatS -
ministeriunlS werden discussiouslos bewilligt . Die Etats Lotterie -
Verwaltung , Staatsarchive , Generalordens -Comniisflon werde » nach
kurzer Discussion bewilligt , ferner debattelos eine Reihe anderer
Etats . Der Etat des Ministeriums des Innern wird nach un¬
wesentlicher Debatte genehmigt . Freitag : Fortsetzung des Etats .

an den Papst verkaufen würde und alle unsere Kinder bi » u
reits haben und noch kriegen werden , dazu ! Aber er ist S
führerischer Reaktionär . Wenn Graf von Capriri
spricht , so geht ein Hauch der ehrbarsten Langweile von
er ist correct , er spricht sauber , er ist durchsichtig bis
Knochen , aber erschrecklich nüchtern . Kein einziger Blitz des 5?
raments leuchtet in feinen Worten auf , von Genie swo >, tu*
zu sprechen . Redet Dr . Miquel , der zur Zeit noch amtire &
iiaiizminister , so spürt man den sehr seinen Kopf , doch erhob !
Erkältendes , zur größten Vorsicht Mahnendes . Man har
das Gefühl , al » ob Einem ein Aal durch die Hand nttfdjt ■
ein verdammt gescheuter Kerl , der vielleicht Jesiiitengeneral
wäre , wenn er eine entsprechende Jugenderziehung qenoj ^ M
In Ermangelung dessen arbeitete er darauf bin , Reichstags
werden , bis es jetzt bei der Volksschul - Vorlaae zum Duell
Miquel oder vielleicht richtiger Zedlitz - Miquel kam , denn ch3
nister - Rivalität ist doch der Kern des ganzen Streites . gj ;, .
anders geberdet sich der neue Cultusmiiiister ! Er nmq
fein , man behauptet es wenigstens . Jedenfalls ist er ein TkM
mentsmerckch und das Muster eines liebenswürdigen SchwereM
von Reaktionär . Wenn er sich erhebt , um das Wort in
parlamentarischm Debatte zu nehmen , so strahlt eine S
von Bonhommie aus seiner großen behaglichen a
heraus . Seine blaugrauen Aeuglein glänzen schlau jj
dem goldenen Nasenkneifer , sein rundliches Antlitz W
seine kleine Hakennase rümpft sich vergnügt und aus M
Munde kollern die Sätze wie eine Schaar fröhlicher Gnomen >
seine anderen Ministercollegen haben ein ganz beschränktes
von Tönen , in denen stets eine gewisse amtliche Feierlichkeit m
klingt . Selbst Herr Miquel ist nicht ganz frei davon . Aber 8
Cultnsimnister ! Er ist alles Andere , nur nicht feierlich, mZ
zieht dabei virtuos alle Register von der spielenden Ironie bist
heftigsten Ernst . Selbst wenn er sich jedoch ganz ernst geb«
liegt etwas mehr dahinter , als wollte er mit Ernst sagen : $ 3
nach dreißig Jahren sind wir voraussichtlich Alle tobt uä
preußische Staat lebt noch , also wozu die Auflegung ? Da W
breitbeinig , beide Hände in den Hosentaschen . Die lange gch
Uhrkette baumelt über das Bäuchelchen . Die lustigen AliMj
halb zuaekuiffen . Die ganze Gestalt glänzt in tadelloser W
und feinftem Schwarz . Sie athmet eine unbeschreibliche SelbM
beit und Nonchalance . Und mm . sagt er mit einer Stimme,

'

durch einen ganz leichten Hauch von Dialect ungemein gemütg
klingt : „ Meine Herren , glauben Sie beim wirklich , daß D
dumm bin , wie Sie es darstellen !" Das kommt so ironischM
legen heraus , daß selbst der Gegner laut auflacht , beim bum »
gewöhnlichen Sinne ist biefer Minister gewiß nicht . Als DM
ist er sogar sehr schlagfertig , unb er hat dabei bie höllisch geirt
Methode , daß er seinen Vorrebnern bie Worte im Munde he«

Einer ParlamenlssiirM
bei „ N . Züricher Zig .

" aus Berlin entnehmen wir folgeube ergötz¬
liche Schilderung : Graf Zedlitz - Trlltzschler , der sitzt auf der
Ministerbank und bei spricht im Hause wie das Urbild eines ver¬
gnügten Lebemannes . Er hat das niedlichste Bäuchlein von allen
Herren Ministern . Wir haben außer ihm keinen einzigen fetten
Berather der Krone . Dr . Miquel ist dürr wie ein Huhn um
Neujahr . Graf Caprivi hat kein Loth Fleisch zu viel . Der
Schatzsecretär v . M a l tz a h n sieht so wehleidig aus , wie sein Desizst .
Generalpostmeister Dr . Stephan heuchelt manchmal einen kleinen
Ansatz zur Corpulenz , aber sie verschwindet regelmäßig nach der
ersten Budgetdebatte , weil der Postmiuister ein cholerischer , zum
Aerger geneigter Herr ist . Nur Herr v . Boetticher hat eine
kleine Fülle , jedoch es ist Kummer - Speck , gewachsen „ in grauen
Nächten , die dar Elend bargen

"
. Wie rosig blüht dagegen Graf

v . Zedlitz -Trützschler . Die holden Wänglein leuchten in sanfter
Rundung . Das Haupthaar ist bis auf einen winzigen Rest „ weg -
amüsirt "

, wie der Berliner sagen würde . Um den ganzen Mann
liegt ein Hauch fröhlichster Beleibtheit . ( Ich bitte den Setzer , nicht
Beliebtheit daraus zu machen .) Und wenn er spricht ! . . . . Es
hat seit langer Zeit fein so schlagfertiger und amü¬
santer Redner auf der preußischen Minifterbauk ge¬
sessen . Er mag ein Reaktionär fein ! Schön ! Ich gebe zu , daß
er ein fürchterlicher Reaktionär ist , der uns für dreißig Silberlinge

Hard von Vlissing gezankt , sie hatten sich als Todfeinde ge¬
trennt — für ewig . Sie würden sich nie Wiedersehen ; nach¬
dem , wie sie den Baron bei seiner gestrigen Strafpredigt
behandelt , würde er , kouule er nie mehr in ihr Haus kommen .
Sie hatte ihn ja einfach stehen lassen und war ohne Gruß
und Abschied davongelaufen . Nun würden sie sich nie Wie¬

dersehen , nie , wenn sie sich nicht einmal — zufällig , ganz
zufällig träfen und dann —

Aber : „ Nicht dürfen , unnwglich , eine Dame hat gar
keinen Muth zu haben, " das war zu viel gewesen . Das
konnte man sich nicht gefallen lassen . Wie , wenn man ihm
nun grade bewies , daß man Muth hatte ? Wenn man es

einfach erst recht that ? Aber was , was ? —

Babette trat hier wieder in '
s Zimmer , wie heute schon

oft . Auch sie war enttäuscht . Stall vou Triumphen zu
hören , sah sie in ein brummiges , nein , ein trauriges Gesicht .

„ Babette, " Hub Comtesse Hermine an , „ Babette , denk '

einmal reiflich nach . Giebt es Dinge , die Damen nicht thun
dürfen ? "

Babette sann und zupfte verlegen an ihrer weißen Schürze .
Endlich sagte sie : „ In

' s Theater gehen dürfen sie , auf

Bazaren für Arme verkaufen dürfen sie , Eoncerte hören
dürfen sie , Morgcnschuhe für Papas sticken dürfen sie — "

„ Ich will wissen , was sie nicht thun dürfen, "
unterbrach

sie Minnie ungeduldig .
Babette runzelte unter dem Walde ihrer krausen Haar -

fransen die Stirn : „ Ja , gnädiges Comtesscl , wenn ich halt
nur wüßt '

, was Comtessel nicht dürfen wollen . "

„ Du sollst mir nicht nach dem Munde reden . Du sollst
einfach die Wahrheit sagen .

"

Einfach , das ist jetzt ihr Lirblingswort , seit dem Herr
Baron von Vlissing ans Athen her , der so gerne erklärt
und belehrt . Halt , ich hab ' s , woher bei unserem süßen
Dinkel das böse Wetter kommt — dachte Babette und laut

Provinzielles .
* Aus dem Landkreis Wiesbaden , 3 . Februar . Zu

Kreistags - Abgeordneten sind neu gewählt worden : Freiherr von
Dungern - Biebrich , Oberförster Enlnei -Chauffeehaus , Gastwirth
Duchniann -Wicker , Bürgermeister Seelgen - Sonnenberg , Landwirth
Fischer - Erbenheim , Ziegeleibesitzer Ritzel - Bierstadt , Landlvirth
Wintermeyer - Dotzheim , Commerzieurath Dyckerhoff - Biebrich ,
Schreinermeister Schipp - Biebrich und Landwirth Kaiser - Biebrich .
Die vier ersten Herren vertreten bie größeren Grundbesitzer , die
drei folgenden bie Laubgeuieinden und bie drei letzten bie Stabte
unseres Kreises .

* An » der Umgegend . Gegen beit Landrichter Dr . Lieb¬
mann in Frankfurt a . M . ist wegen fahrlässigen Meineids die
Diseiplinar - llntersuchung eingekitet worden . Es handelt sich dabei um
bie Zeugenaussage beS Dr . Liebmann in dem Prozesse gegen den
Ches - Redaetenr der „ Kreuzztg .

"
, Frhrn . von Hammerstein . Der

Termin vor dem Diseiplinar - Senat des Oberlandesgerichts ist auf
nächsten Samstag anberaumt worden .

In Hanau wurden zwei Erdarbeiter , welche mitAbtragnngs -
arbeiten an einem Eiskeller beschäftigt waren , durch Einsturz einer
Wand verschüttet . Nach Aufräumung des Schuttes fand man den
einen der beiden Arbeiter als Leiche , bei andere lebte noch , hatte
aber schwere Verletzungen erlitten .

In Biebrich fielen bei der Wahl eines ersten Bürgermeisters
von 29 abgegebenen Stimmen 20 auf Herrn Bürgermeister Bogt
in Hirschberg ( Schlesien ) unb 9 auf den Beigeordneten Herrn Wolff .
Herr Vogt ist somit gewählt .

In Ems ist der ehemalige verdienstvolle Dirigent des Emser
Kurorchesters , Herr Mnsikdireetor H . Mannsseldt , gestorben . Seit
Frühjahr 1887 leitete er mit bestem Erfolge bie Eoncerte be8 dor¬
tigen KurorchesterS .

In der Strafsache gegen 15 Schüler des Gymnasiums und
des Realgymnasiums zu Gießen wegen Diebstahls ist Termin auf
den 19 . Februar bestimmt .

Der Seconde - Lieutenant im 115 . Infanterie - Regiment zu
Darmstadt , Freiherr von Owen , hat sich in seiner Wohnung
erschossen . Der Grund wird in finanziellen Schwierigkeiten ver -
miithet .

erhabener Moment , als der Vertreter Australiens auf dem
Congreß zu Wien im vorigen Jahre den Beitritt der
anstralifchen Colonien Englands erklärte und dem Gefühl
der Freude über diese Vereinigung mit ihren bedeutsamen
Wirkungen in verkehrspolitischer wie in ethischer Richtung Worte
verlieh . Auch in Hinsicht auf bie Nebenbienste des Vereins , bett
Weltbrief - , Postanweisungs - , Postpacket - unb Postauftragsdienst
vollzieht sich eine fortgesetzte Ausdehnung der betreffenden engeren
Verbände . Der Wiener Post - Congreß hat eine große Menge neuer
Betheilignngen veranlaßt . Ganz neu ist die Herstellung eines Ver¬
trages für den einheitlichen Betrieb des Postzeitungswesens , welchem
bereits Deutschland , Oesterreich - Ungarn , Belgien , Brasilien , Bul¬
garien , Coluiubien , Dänemark , Egypten , Liberia , Luxemburg , Nor¬
wegen , Persien , Portugal , Rumänien , Schweben , die Schweiz , bie
Türkei und Uruguay beigetreten sind . Verbindlich ist die Ein¬
führung von Postkarten mit Rückantwort für alle Vereins¬
länder gemacht worden , außerdem die Bestimmung beseitigt , baß
unfrankirte Postkarten nicht beförbert werden dürfen . 47 Staaten
von den 52 Staaten der Erde sind jetzt Mitglieder des Vereins .
Diese Fortschritte konnten ober erst gemacht werden , nachdem das
Prinzip der allgemeinen Verkehrsfreiheit durchgeführt war . Die
uneiitgeldliche Beförderung des Transits ist auch heute noch nicht
dnrchzusetzeu gelungen . Zum Schluß giebt der Staatsfecretär eine
vergleichende Uebersicht über den Postverkehr Deutschlands mit
dem Auslände iu den Jahren 1875 unb 1890 , woraus sich
ergiebt , daß ber Briefverkehr von 86 auf 330 Millionen ange¬
wachsen ist , während der gesummte Briefverkehr ullcr Länder unter
einander 935 Millionen im Jahre 1875 , 2757 Millionen im Jahre
1889 betrug . Speziell gedenkt Redner bann noch der liebenswür¬
digen Tbätigkeit der österreichischen obersten Postbehörde auf dem
Wiener Posteongresse sowie des Umstandes , daß die Vertreter Frank¬
reichs unb Deutschlands in allen Fragen ohne Ausnahme znsam -
nieugegungen find . ( Beifallck — Abg . B u h l ( nut . -lib .) spricht irn
Namen der überwiegenden Mehrheit des Hanfes dein Stautssecretär
den Dank für feilte erfolgreichen Bemühungen aus ( Beifall ) und
wünscht ihm gleiche Erfolge für die Zukunft . ( Wiederholter Beifall .)
— Eine weitere Debatte findet nicht statt . — In ihren einzelnen
Theilen werden der Weitpostvertrag und bie übrigen Abkommen
ohne Diskussion unverändert genehmigt . — Das Mandat Brünings
( nat .- lib .) wird durch Verleihung des Titels eines Oberlundesgerichts -
ruthes nicht als erloschen erklärt . Sodann wird die zweite Lesung des
Etats bei dem Etat „ Reichsjustiz -Verwaltung

"
fortgesetzt . — Der

Regiernngsvertreter Bosse erklärt auf Befragen Schraders ( freif .) ,
etwa bis 1895 würde die Commission für das bürgerliche Gesetzbuch
die Arbeit erledigen . Der Titel Stautssecretär wird ungeitommett .
— Freitag : Weiterberathung , außerdem Etat des Jnneru .

*

Die Budgetcom Mission des Reichstages lehnte bie For¬
derung für den Kusertienbuu in Paderborn , sowie die Forderung
von 189,000 Mk . für Köln ab . Vor Eintritt in die Berathnng
wurde den Comnnssionsmitgliedern ein tragbares neues Zelt vor -
geführt , das im ganzen Heere eingeführt wird . Dasselbe fand vielen
Beifall .

Deutscher Reichstag .

hd . Berlin , 4 . Februar .

Der 1Heilweise Handelsvertrag mit Spanien , der zweite Nach¬
trag zum Reichshuushalt - Etut für 1891 92 , sowie eine Anleihe für
die Marine -Verwaltung werden in britter Lesung angenommen .

Es folgt die erste und eventuell zweite Berathnng des Welt -
vostvertrages und ber dazu gehörigen Uebereintommen , betreffend
die Briefe mit Werthungabe , beit Postanweisnngsbienst , ben Verkehr
mit Postpucketen , ben Postmistrugbienst und den Postbezug von
Zeitungen unb Zeitschriften . — StaatLsecretär v . Stephan : Mit
dem Hinzutritt Australiens ist jetzt auf dem ganzen Erden¬
rund die Verkehrssreiheit der Staaten uukreinauber unter denselben
Bedingungen hergestellt . Die Firm „ Weltpostverein

" oder . Union
postale universelle “ konnten wir erst 1878 dem Verein geben , als
ber Congreß zu Paris ben Beitritt von Ländern mit insgefammt
400 Millionen Einwohnern zu den 350 Millionen Einwohnern er¬
gab , welche der Verein 1874 beim Abschluß des Berliner Vertrages
gezählt hatte . Jetzt umfaßt ber Verein 96 Millionen Quadrat¬
kilometer mit 946 Millionen Einwohnern . Es war ein

der Secretär Dr . Merbot der Kammer zur Kenntniß brachte , beim
Bundesrat ) zu befürwort n .

— Gegen da » Schulgesetz . Der Magistrat hat bem Ent¬
wurf zu einer Petition an das Abgeordnetenhaus zum Zwecke der
Erhaltung unserer Simultunschule seine Zustimmung gegeben und
beantragt bei der Stadtverordneteu -Versaniniluug , daß sie sich ber
Petition anschließen möge . Der Gegenstand wird in der heutigen
Sitzung zur Verhandlung konnnen .

* Gino hübsche Peuheit für Kartenfpieler ist ber von
Herrn I . Ouaatz in Berlin erfundene „ Scat -Autonmt "

, ber das
Streiten um das Karieugeben beseitigt . Als kleine Dose in Pult¬
form , auf welcher ber Scatblock ruht , zeigt der Apparat beim An -

Schreiden
des Gelvimies ober Verlustes felbstthätig an , weicher Mit -

pieler am Kartengebeu ist .
= Handelsregister . In das hiesige Firmenregister ist die

Firma Karl Strauß zu Wiesbaden eingetragen worden .
- o - Di » Strafkammer wird in einer außerordentlichen

Sitzung am Samstag , den 5 . März , gegen zwei des Einbruchs -

Diebstahls beschuldigte Korbmacher aus Dachseuhmisen verhandeln .
Daß für diese Sache eine außerordentliche Sitzung anberaumt ist ,
hat seinen Grund darin , daß zu derselben 45 Zeugen geloben sind .

— Kleine Hlotflen . Wie ein hiesiges Blatt meldet , bat
Herr Rentner W . A . S e c u r i u s seinen Wohnsitz von hier dauernd
in ' s Ausland verlegt .

-- - Kesttzmechsel . Die von Herrn Rentner Rothe beider
letzten Zwangsversteigerung käuflich erworbene Klostermühle wurde
an Herrn Gutsverwalter Güngench , z. Z . auf Gut zu Nette bei
Neuwied -Weißenthurm , verkauft (Abschluß durch Agent A . L . Fink ) .

Herr Güugerich beabsichtigt , noch Ländereien hinzu zu kaufen und zu
pachten und gleichzeitig die Wirchschast weiter zu betieiben .

Deutsches Keich .
* Kos - und Verson -tl Nachrichten . Der Kaif

spendete aus seiner Privatschatulle eine Entschädigung
die Erben des in Witu ermordeten Küntzel .

* Sozialdemokratisches . Das Theater in Zeitz ist bi
die Sozialdemokraten angekauft worden . Mit dieser merkwiisth
Sache verhält es sich folgendermaßen : Die Sozialdemokraten bÄ
in der Stadt , die etwa 21,000Einwohner zählt , keine Säle

fammlungeu . Sie veranlaßten daher eine Brauerei durch das 8
sprechen , sie allein zu unterstützen , zur Hergabe eines CapitalsH
Ankauf des Theaters . Das Gebäude fft für einen Saiifprütg
nahe an 150,000 Mk . beträgt , angekauft worden und am 1 . ffckll
formell in den Besitz eines „ Genossen

"
übergegangen . NaD

werden Versammlungen darin abgehalten , nur bis April soll ü
gespielt werden . — Bebel veröffentlicht in der nenesten RM
des „ Vorwärts " eine weitere Quittung über die eingegaifl
Parteigelder . Es figuriren unter Anderm „ Weither

" mit 30061
der 1 . Hamburger Wahlkreis mit 2 Raten von 3000 und 10001

Hamburg „ Jungs hold fast " 8000 und ,,V
" IV . Quartal S

Mark . Mit diesen Geldern ließe sich Vernünftigeres anfangayi
sie zu sozialistischen Agitationen zu verpulvern .

* K erlin , 5 . Febr . Bei dem Diner beim Reiw - kâ
v . Caprivi erllärte nach ber „ Kreuz - Ztg .

" ber Kaiser ausa
Bemerkung Baumbachs , daß die Sozialdemokratie im @

schlummern sei , nachdrücklich , büß biese Annahme verkehrt fei J
Besitze ber erforderlichen Machtmittel werde die SouoldttiM
keinen Augenblick mit einem energischen Vorstoß zögern . Ws
manität unb allgemeiner Menschlichkeit sei gegen die llmsturzbewW
nichts auszurichten , nur auf entschiedenes Bekenntniß gestiflie A

giofität könne helfen . — Anläßlich der Veröffentlichung des
des sächsischen Thronfolgers Über bie Soldateu - MißhandluuzoW
öffeutlicht die „ Rordd . Allg . Ztg .

" einen kafferlichen Erlaß «
6 . Februar 1890 , welche in Fällen fortgesetzter Mißhandlungen s»

Bericht der conimanbirenden Generale an den Kaiser üb » W■
ßlgten Bestrafungen vorschreibt . — Die „ Kreuz -Ztg .

" etW -1 ’

unterrichteter Seite , bie jüngsten Verhaftungen vou SW
dem ok raten seien das Ergebniß ernster Berathnngen auM
gebender Stelle . Ein Einschreiten sei bisher unterblieben , Weg
Regierung durch zeitweilige völlige Aetioussreiheit der Sozuld «

tratie die Endziele derselben Allen keiiullich machen , anbww !
durch ein Vorgehen gegen bie radikalen Elemente nicht ber Patz

sagte sie : „ Warum wollen gnädiges Comtessel cs wissen ? "

„ Weil wir es dann einfach erst recht thäten .
"

Babettens braune Augen blitzten schlau : „ Ich wüßt '

schon eins , tpaS Damen halt nicht dürften — "

Minnie richtete sich gespannt vom Sessel auf : „ Nun ? "

„ Auf einen Maskenball gehen , wenigstens nicht allein .
"

» Ah ! "

„ Das heißt , nicht ein Maskenball wie bei Excellenzens
oder Prinzens oder Grafens , sondern so einer , wo auch das
Volk hinkommt , wo man bezahlt und wo es halt lustig her¬
geht .

"

„ Wo auch das Volk hinkommt und wo es halt lustig
hergcht — hm — hm — "

„ Ein Maskenball , wo man ein reizendes Costüm an¬
hätte , wo gnädiges Comtessel eine Nitterdame wären und ich
halt ein Pag ' dazu .

"

„ Wä , zum Beispiel ? "

„ In der Philharmonie zn dem maurischen Fest .
"

In der Philharmonie ! War das nicht das Fest , von
dem der Baron erzählt hatte und das er besuchen wollte ,
um das Berliner Carnevallebcn und Treiben kennen zu
lernen ? — Berlin habe einen Innen - , keinen Anßen -
Carneval und er wolle einmal einen tollen Maskenball mit¬

machen , er sei so lange in Athen gewesen , baß er nicht mehr
wisse , wie der Becher des deutschen Humors übcrschäume .
Der Becher des deutschen Humors überschäume — Minnie

fand es geistreich , wie Alles , was der Baron sagte . Nur
das Eine nicht : daß Damen keinen Muth haben dürften .
Bernhard von Vlissing war also sicher auf dem Balle , der
dem Comteßchcn eigentlich verboten war . Wenn er ts aber

durfte , warum nicht auch sie , da könnte man ihm ja be¬

weisen , daß man es einfach erst recht thäte , weil man es

nicht solle .

„ Maurisch, " fuhr Babette fort , als ihre junge Herrin
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hd . üom , 5 . Febr . Die „ Fanfulla

"
schreibt , die Dreibund -

Mächte beabsichtigen einen Ueberwachungsdienst für das nächste
Conclavc .

verletzenden Morten trennt er sich von der Geliebten ; zu
einer ^Aufklärung des JrrthumS fehlt die Gelegenheit , da

der adelöstolze Fürst gleich darauf mit seiner Nichte abreist ,
nachdem er Arnold seine Entlassung gegeben . Dieser ver¬

gräbt sich in die Einsamkeit . Später , als er am schweren
Fieber darniedcrliegt , komnit die jetzt mündige Scraphine
gegen den Willen des Onkels in Begleitung des Vetters ,
seines frühere » Schülers , nach Throl zurück und pflegt ihn
während seiner Krankheit . Sie hat ihrer Erbschaft , die

sie nur als Gattin eines Adeligen autreten kann , entsagt , um

Arnold angehörcn zu können . Ihr zarter Körper aber ist
aufgericben durch die Sorge um ihn und die anstrengende
Pflege , und sie selbst wird vom Tode fortgcrafft .

Dieser äußerlich so schlichte Stoff ist auf das Inter¬

essanteste durchgeistigt ; herrliche Stimmungsbilder sind mit

der Handlung auf das Engste verwoben , indem der Dichter
die Seelen zweier Abgeschiedenen abwechselnd auf seinen
Helden einwirkcn läßt , die Erinnerung an seine Schwester
Elise in ihm wachrusl wie die an einen früheren Bekannten ,
den Pessimisten Willibald . In seiner Verzweiflung um¬

schwebt ihn der schwesterliche Geist , weist ihn hin auf die

versöhnenden Lichtseiten des Lebens , führt ihn zurück in die

goldene Kindcrzeit , leitet ihn zur Natur , au die Quelle

aller reinen Freuden . Willibald aber , der Dämon , der

Verneiner jeglichen Glückes , nähert sich ihm , bemächtigt sich
seiner gerade dann , wenn er sich durch Elisens Mahnung ,
an ihrer Hand , der Verzweiflung entrissen hat , in hohen
Kunstgenüssen schwelgt und sich seine Brust mit neuen

Hoffnungen füllt ; er zeigt ihm die schwärzesten Nachtseiten
des Lebens , führt ihn in die engen Gaffen , in denen das

nackte Elend wohnt , in die dumpfen , menschcnüberfüllten
Räume der Fabriken , überredet ihn zum Glauben an die

Nichtigkeit alles geistigen Strebens und will nichts weiter

erkennen , als den ganzen erbärmlichen Jammer des mensch -

Klerur Chronik .

Zwanzig Sträfling - des weiblichen Zuchthauses in Agram Verfielen
infolge von Influenza in Hysterie , geberdeten sich wie irrsinnig ,
insultirteu die Aufseher und konnte » nur schwer gebändigt
werden .

Aus einem kleiucie Ackergute bei Kaldenkirchen kamen bei
einem nächtlichen Brande der Besitzer und seine Frau in den
Ft am men nm .

Ans derHenrichSgrube in Hattingen stürzten der Walzmeister
Conrads und der Vorarbeiter Grcinui bei einem Tranporte von
Stahlblöckcu int Gewicht von 7000 Kgr . mit den Blöcken in einen
Ascheukanal und wurden vollständig zerschmettert .

In Zicklau ist eine FaIschmünzerbande entdeckt worden .
Der Gürtlergehülse Fährmann , dessen Frau und Bruder sind ver¬
haftet .

Auf der Liba » Romnyer Dahn wurde ein Passagier er¬
mordet und beraubt . Der Vahn - Conductenr Audrei Tobolka ,
welcher nach seinem eigenen Geständniß die That verübte , wurde
verhaftet .

Auf dem Bahnhof Wjasma der Moskau - Brest -Bahn wurde
der Statioitschcs Keise vou dem wegen Casseudefraudautiou entlassenen
BahnkassirerProtopopow nndzwet anderen Bahnbeamten ermordet .
Die Mörder wurden verhaftet .

Auf Zeche „ Holstein
" bei Dortmund wurden durch Wette r -

Exp losion drei Mann getödtet .
Dem Handarbeiter Menge in Lehndorf bei Altenburg wurden

Vierlinge geboren , zwei Knaben und zwei Mädchen . Lor sechs
Jahren wurde Menge bereits Vater vou Drillingen .

worden durch seine Theilnahme an der Behandlung de » schwer er¬
krankten Kaisers Friedrich , war geboren am 7 . Juli 1837 und hat
einen Theil seiner Studien in Wien und Pest gemacht . Krankheiten
des Halses und Kehlkopfes waren feine Spezialität . Der große
Rnf , den er auf diesem Gebiet erworben , veranlaßte seine Wahl ,
als man in Berlin beschlossen hatte , zur Behandlung des Kron¬
prinzen einen auswärtigen Arzt heranznziehen . Wie er mit seinen
College » in Widerspruch geriet !) und sich daraus eine Polemik ent¬
spann , aus der Mackenzie nicht weniger wie als Sieger hervorging ,
iit noch in frischer Erinnerung . Noch unliebsamer berührte die
Art , wie Mackenzie die traurige Polemik zur Bethätigung eines
recht ausgebildeten Erwerbssinnes mißbrauchte . Es kann Alles in
Allem nicht gesagt werden , daß der Verstorbene ein gutes Andenken
in Deutschland hinterlassen hätte .

* tzchauspirl . Ernst von Wolzogens neue Eomödie
„ Das Lumpengesindel

"
hat , wie matt aus Berlin schreibt ,

bei ihrer ersten Ausführung im „ Wallner -Theater
" den lauten Bei¬

fall des in allen Thcilei : besetzten Hauses gefunden . Es ist da »
Schauspiel der litterarischen BohSme , welche der Dichter mit dem
Auge des Humoristen mustert und in scharfer Gegenständlichkeit
hinstellt .

* UiiTonitlieit . Alphonse Dand et und feine Gattin
feierten am 2 . Februar in Paris im engen Familienkreise , welchem

'

sich nur Edmoud de Goucourt als bewährter Freund und Pathe
der kleinen Tochter des schwerkrarrke » Dichters beigcsellt hatte , ihre
silberne Hochzeit . Dandet ist noch rüstigen Geistes , wie sein eben
erscheinender Feuilleton -Roman „ Rose et Ninotte “

beweist , aber
durch eine Lähmung am Gehe » verhindert .

lichen Daseins . — Elise siegt über Willibald ; Arnold ge¬
winnt Seelenfrieden und wirkt als schaffender Künstler .

Ebenso psychologisch interessant ist das Gedicht :

„ Die drei Freunde .
"

Möge dieser Hinweis auf das warm zu empfehlende
Buch den Wunsch im Leser erregen , sich mit dem Inhalte
desselben gründlich vertraut zu machen .

Nom Küchertisch .
*

„ Das nette Buch der Natur .
" Von A . v . Schweiger -

Lercheiiseld . ( Mit circa 500 Illustrationen , darunter zahlreichen
Lollbildern . ) A . Hartleben

's Verlag , Wien . In 35 Lieferungen
ä 50 Pfennig . Complet in 2 Bünden Großoctav mit zusammen
70 Bogen . Gleich den bisherigen Lieferungen zeigen auch die uns

neuerdtugs zugekommenen (17 bis 22 ) die bemerkenswerthe Reich¬
haltigkeit des Jrchaltes , durch welchen sich dieses gelungene Werk

auszeichnet . Sie Kunst , aus dem spröde » Material e -u aumutdiges
Gebüde zu formen , bethätigt der Verfasser auch in diesen neuen
Heften . Anderseits freilich biete » mannigfache Erscheinungen ans
dem Naturleben einem durch Geist , Einbildungskraft und Gemüth
hervorragenden natnrwiffenschaftlichett Schriftsteller eine Reihe der
dankbarsten Objecte . Mit weich ' liebevoller Sorgfalt der Verfasser
da » Thun nab Treiben der kleinen Geschöpfe behandel : , ersieht man
ans dem Abschnitte „ die Kunstfertigkeiten der Thiere

"
, dem ein

breiter Raum am Schluffe des 1 . Bandes angewiesen ist .

Mitthellungen über die Arbeiten der Spinnen sind uns
beispielsweiie noch niemals in solcher Ausführlichkeit und mit solch '

liebevollem Eingehen in die Details begegnet . Auch über den Nest¬
bau der Vögel weiß der Autor ansprechend zu erzählen . Ein Theil
der neuen Lieferungen greift bereits in den 2 . Band des Werkes

hinein und umfaßt hauptsächlich die Beschreibung und den Gebrauch
der Mikroskope . Von der Reichhaltigkeit dieses Abschnittes zeigt die
große Zahl an Abbildungen — nahe an 80 — welche die meisten
Apparate Mir Anschauung bringen . Hieran schließt das erste Capitel
Über „ die Photographie als HllfSmittel zu naturwissenschaftlichen
Studien .

"
Ueberhanpt ist der 2 . Band der ausübenden Naturfor¬

schung gewidmet , ergänzt also den 1 . Band , welcher den theoretischen
Theil in selten vollkommener Wesse behandelt hat . Jeder denkende
Nawrfreund wird an diesem schönen Werke seine Freude haben .
Die Anschauungsmittel find sehr reich und vorzüglich . —

• iatn Dienst erweisen wollte . Die Vorgänge der letzten Zest
aber erwiefen , daß die Gehcimorganisation auch nach der

>unq des Sozialistengesetzes fortbestehe , repräsenlirt durch die

sso » der sogenannten Jungen , welche neuerdings eine große
iluft zeigte » . — Die ReichtagScommijsion nahm einstimmig

Gesetz be : r . Außercnrssetz » ug der 1867 geprägten'
„ xichischen Vereinsthaler an . — lieber die schon oft

rfwnbiate Neugründung einer Zeitung in Berlin wird
'

Saale -Ztg
"

geschrieben : „ Die neue Zeitung scheint jetzt

« Gestalt gewinnen zu sollen . Mai : nennt hier allgemein den

Mier Max Ludwig Goldberger und den wohlbegüterten Schrist -

^ Hugo Lubliner als die Hauptsörderer des Planes . Die beiden

« » haben ohne Zweifel die Mittel , das llnternehme » kapitalistisch
>r zu stellen : ob aber ihre Absicht , zugleich ein aouveruemeutales

ob für die Finonzintereffen eintretendes Blatt zu begründe » , einem
EiSrfinft entgeqcnfomnit , das wird man mit einiger Berechtigung
taSeln dürfen .

" Wie verlautet , soll das Blatt den Titel . Der
■ he

'
ib " führe » . Herr Lubliner schreibt inzwisckie » der „ Freis . Ztg .

"

» der obigen Notiz , daß die von ihm geplante Zeitung weder ein

Etvernemcntales noch ein für die Fiuanzinterefsen eintretcubes

Blatt sein soll , und daß Herr Goldberger bei der Begründung des

WatteS nicht beteiligt ist .
* Rundschau im Reiche . I » Gegenwart des Königs von

»itzchsen wurde gestern in Leipzig die internationale Ausstellung für das

Mythe Kreuz feierlidjft eröffnet . — Das Reichsgericht verwarf

MMisio » desRedacteurs FuSangel in der Angelegenheit Belei -

Mmg des Landtagsabgeordneten Schulz durch Fußangels Steuer -

Mkel . — Der „ Frank . Courier " rechnet nach den : .bisherige » Ein -

Wstil ans allein 20,000 Stimmen in Nürnberg gegen das

Macsetz . — I » Fürth wurden 6500 Stimmen aller Parteien gegen
das Klebgesetz gesammelt . — In einer Versammlung der Buch -

Wdn , Noteustecher , Graveure und verwandte » Gewerbe in Leipzig
beachtete Herr Riedel Über die Lage der Buchdrucker nach
Gew beendeten Strike . Er schilderte dem „ Leipz . Tagebl .

"

■ folge die Lage als eine trostlose , lieber 5000 Gehilfen seien gegeu -

Mtig in Deutschland noch außer Arbeit und viele wüßten nicht ,
Wo sie und ihre Familien für die nächsten Wochen das Brod her -

Wchmeu sollten . Von den Arbeitslosen kämen auf Leipzig 700 Ge -
Wen und 300 Arbeiterinnen , auf Dresden 300 , Berlin 1000 , Mün -

Zen anb Stuttgart je 350 , Hannover 300 , Hamburg 200 und auf
KM «» 150 Gehilfe » . — Ans Stiel berichtet man in au der „ Tügl .

„ Die Wiedereröffnung der Caiialstrecke von Levensau
ab ist für den 15 . April in Aussicht genommen . Tie Vorarbeiten
str eine Hochbrücke am Nord ostsee - Canal zwischen Progens -
dorf und Sucksdors werden augenblicklich borgenommen , doch ist
Ä « dglliiger Beschluß über die Ausführung der Brücke noch nicht
WM " — Die diesjährige D eleg irtenv e r s a m ml nng
der Allgemeinen deutsche » Nealschulmänner - Ber -
em » findet am 27 . und 2 8 . Februar zu Hildesheim statt .

Gerichtshof auf Anttag des Herrn Staatsanwalts beschloß , die
Verhandlung auf unbestimmte Zeit zu vertagen . Die Angeklagte
hatte dann nochmals einen weniger heftigen Anfall und
wurde darauf in das Wartezimmer getragen , wo sie sich bald wieder
erholte und,nach Haus ging . — Der Wirth Josef N . von Laufe n -
lelden , hier wohnhaft , welcher in zwei Fällen einer Prostituirten
Absteigequartier gewährte , wird wegen Kuppelei z » 6 Tagen , dessen
Ehefrau , wegen desselben Vergehens tu einem Falle , zu 3 Tagen
Gefängniß verurtheilt . Von der weiteren Anklage des Vergehens
gegen die Gewerbeordnung , dadurch begangen , daß er durch Ge¬
währung von Nachtquarlter , ohne die vorgeschriebene Genehmigung
dazu z» besitzen , Gastwirthschast Getrieben , wurde N . freigesprochen .
— Wegen Unterschlagung eine « gefundenen Ringes und Entwendung
einer Pserdelcine ist der Hermann N . von Falken stein
vom Schöffengericht zu Königstein in 3 Woche » Gefängniß
genommen worden . Seine Berufung gegen die Höhe dieses
Strasmaaßes hatte keinen Erfolg . — Gegen mehrere
Metzger ans Höchst a . M . wurde eine Anklage wegen
Nahrungkiuittelverfälfchung anhängig gemacht , well bei
ihnen Wurst gesunden worden ist , die » ach technischem Gutachten
eine » Zusatz von Stärkemehl enthielt , welcher das erlaubte Maaß
überstieg . Am 4 . Dezember ist gegen alle , bis auf einen Dketzger ,
den Peter Dorn , Unheil ergangen . Gegen diesen wurde die Sache
vertagt , nm über dessen Behauptung , daß er durch einen Anschlag
in seinem Verkaufslokal seine Abnehmer darauf aufmerksam machte,
daß er Fleischwurst mit Verbindung fabrizire , nähere Erknudi -
gnngen über diese Anganbe einziehen zu lassen . Ein Gensdarm
bestätigt diese Angaben , worauf D . freigesprochen wurde . —
Zwei 21 - jährige Burschen von Schwanheim , der Schmied
Johann H . und der Metzger Michael L ., haben nächtlicher Weile
einem Nachtwächter dessen Gartenmaner theilweise zerstört und
werden unter Zubilligung mildernder Umstände zu je 30 Mk . Geld¬
strafe verurtheilt . Behufs Abiirtheilnng eines dritten inzwischen
zum Militär eingezogene » Angeklagten werden die Steten der Com -
inanbautnr in Mainz übersendet .

Kehle Drahtnachrichten .

wb . Kerstin , 5 . Febr . Die Budget - Commission des ReichZ -
tages beschäftigte sich heute früh mit den : Erlaß des Prinzen Georg
von Sachsen , betreffend die Soldatenmißhandlungen , und nahm eine
Ncsolution der Conservativen und des Centrums an auf größere
Publizität des Militärstrafverfahrens und Erleichterung des Be¬
schwerdewesens . Der freisinnige Antrag auf vollständige Aeuderung
des Strafverfahrens wurde abgelehnt .

Geldmarkt .

-NI - Coursbcricht der Frankfurter Korse vom 5 . Febr .
Nachm . 12V « Uhr . — Credit - Aelieu 265 .—-V«, Disconto - Cominandit -
Aniheile 184 .60 , StaattzbahlEctien 256V - , Galizier 182 V«, Lombarden
81 ' /- , Portugiesen 29V «, Eghpter 95 ' /, , Italiener 91 ' /i , Ungarn
93 .— , Gotthardbahn - Actieu 138 .60 , Nordost 109 .— , Union 67 .70 ,
Dresdener Bank 134 "/ «, Lanrahütte - Aetien 107V «, Gelsenkirchener
Bergwerks -Actieu 132V «, Harpener 143 " - , Bochumer 112 ' / - . Ten¬
denz : flau .

Ans Kunst und Kelren .

MorrU Mackenzie , der bekannte englische Arzt , ist , wie

। «nn telegraphisch gemeldet , in Folge der Influenza ge -
• Morell Mackenzie , in Deutschland besonders bekannt ge -

? E poetischen Zügen dargestellt ist . Der Schau -

Erzählungen liegt hier im Abendland , dort im

$
Ht , bald führt uns der Dichter in die Vergangenheit ,

ä & r ? .
’E Gegenwart , dann wieder in die endlose Zukunft ,

ubet
'
* -/1.

n ei un
? auch auf den Flügeln seiner Phantasie

®cm ® c ’ fte seiner philosophischen Erkenntniß trägt ,
er uns durch seine wunderbar klare , plastisch

iW ^ be
.

^̂
Lprache schauen macht , er erweckt in uns Stim -

,
° te ihn beim Schaffen selbst beherrscht haben ;

■ uz
” ’wmtr , so findet er auch in diesen farbenprächtigen ,

gg *» e« t ;.en Schöpfungen stets das treffendste Wort , ob

Ulanen lieblichen Frühlingsmorgen schildert , oder die
tief in die Seele greifenden Bilder vor unS

gigantische Alpenwclt , ein blutiges Stier -
Ewe erschütternde Seeschlacht , wie in dem groß -

äJUübio Farnese . Und ebenso wahr ,
überzeugend und hinreißend sind die Seclen -

Gestalten bloßgelegt , oft mit wenigen
Worten , dann wieder durch seine Zer -

^ 50 .
' in dem umfangreichsten der Gedichte , My -

ÜS ® ku r
’ e ’ ner künstlerisch aufgebauten Novelle in

; !1*ertI11 Zeitgeiste den Spiegel entgegenhält ,
uns das Schicksal und den eng damit

Entwickelungsgang eines jungen , ideal' usicheu Eomponisten vor , sein Ringen , Kämpfen ,
— « T ^ ing über die Stumpfheit der Menge , die im

Bar «Ml - ' -
e Vttftändniß der Mode fröhm und dem

E ,
Unb bcn endlichen Sieg seines Helden .

■
dem ^ ch/Erzählung ist sehr einfach . Arnold

Lebro
' ' e lc*ne8 Vaters und einer innig geliebten

i -
^ em ^ tzrolcr Schlöffe eines früheren

, ®€ ) fen Mündel und Nichte Seraphine ,
Äock » . ^ ^ eliebt , und glaubt sich durch mehrere ,

egende Umstände von ihr verrathen . Mit

Gerichtssaal .

- o - Wiesbaden , 5 . Febr . ( Strafkammer - Sitzung .)
Vorsitzender : Herr Landgerichtsdirector : von Adelebsen . Ver¬
treter der Königl . Staatsanwaltschaft : Herr Gerichts - Asseffor
Kühne . — Die erste zur Verhandlung stehende Sache gegen die
Ehefrau Wendelin K . von hier batirt ans 1872 . Dieselbe hat sich
so lange hiugezögert , während Andere , die mit der K .

gammen angeklagt waren , lange abgeurtheili sind .
n Jahr zu Jahr ist gegen die Letztere immer neuer

Termin anberaumt werden , weil die Angeklagte an Krämpfen
leidet und durch Anfälle vor oder während der Verhandlungen
diese unmöglich machte . Der Eröffnungsbeschluß in dieser Sache
batirt vom 30 . September 1872 und verweist dieselbe
zur Verhandlung vor das damalige Krei ? gericht . Der
erste Termin fand am 10 . Oetober 1872 statt . Nach
den damaligen Voifchriften ist aus dein Erösiiiungsbeschluß
über die Anklage nichts zu erfahren . Die Anklage beschuldigt einen

gewisse » Marx der Diebstähle eines Koffers mit Kleidern zum Nach -
theile der Ehefrau des Kaufmanns Schmidt und von Waareu zum
Nachlhcile des Kaufmanns I . Hemmer , dagegen den Taglöhner
Jakob Diehl , de » verstorbenen ersten Ehemann der Angeklagten , und
diese selbst , sich durch die Annahme dieser gestohlenen Gegenstände
der Hehlerei schuldig gemacht zu haben . Marx wurde s. Z . wegen
Diebstahls im wiederholten Rückfall zu 1 Jahr 6 Monatcu Zuchthaus
verurtheilt . Der Herr Vorsitzende war gerade im Begriff , den Verlauf der
Verhandlung gegen Diehl und dessen Ehefrau , die läufige Angeklagte ,
festzustellen , als dieselbe mit schweren : Fall von einem Stuhl siel ,
aus dem sie wegen ihrer angeblichen Schwerhörigkeit in der Nähe
des Gerichtshofes Platz genommen halte , in heftige » Zuckungen sich
auf dem Rücken wälzte und mit Füßen und Händen so heftig gegen
den Boden schlug , daß von den Händen das Blut floß . Nur den
vereinten Anstrengungen des Gerichtsdieners und einiger anderer
Personen gelang es , die K . seslzuhalte » und allmählig zu beruhigen .
Dieselbe lag auch darauf noch stöhnend am Bode » , so daß der

hd . Dom , 5 . Febr . Das Gerücht , das Königspaar resse nach
England , erhält sich : die Reise werde zur See zunickgelegt und der
Herzog von Genua solle die Flotte befehligen .

hd . Mailand , 5 . Febr . Unbeschäftigte Arbeiter geriethen mit
der Polizei vor der Suppen -Austalt der Gemeinde in Confliet .
Die Polizei wurde von den Arbeitern angegriffen und gebrauchte
ihre Revolver . Mehrere Personen mürben verwundet .

hd . Krüssel , 5 . Febr . Das Kriegsgericht verbat sich de » Ge¬
brauch der flämischen Sprache .

hd . Thorn , 5 . Febr . Das Weichseleis hat sich gestern Nach
mittag in Bewegung gesetzt . Die Gefahr ist beseitigt .

wb . London , 5 . Febr . Taucher , welche gestern die „ Eider "

untersuchte » , erklärten , das Schiff fei stark beschädigt und gar keine
Hoffnung vorhanden , dasselbe wieder flott zu machen .

* Zchisss - Nachrichten . ( Nach der „ Franks . Ztg .
"

) Ange¬
kommen in New - Z) ork D . „Rotterdam " der Niederl .-Amer . Co .
von Notterdam , der Norddeutsche Llonddampser „ @m8 " von
Bremen , D . „ Anchoria

" von Glasgow ; m Boston D . „Cepha -
lonia " vou Liverpool ; in Aden der P . u . O . D . „ Clyde

" vou
London ; in Adelaide D . „ Polynesien

" von Marseille .

Ausland .
* Oesterreich - Ungarn . Das clericale Linzer

^ Mblatt " meldet , an die Truppen - Commandos sei
W Erlaß hcrabgelangt , tvorin den Offiziercorps und Mann -

fchaftcn eine regere Pflege des religiösen Geistes und

teligißfer Hebungen empfohlen wird . — Das österreichische
Dgwcdnetenhans hat das Börsen st energesetz mit un -
^ ^ llchen Aenderungen angenommen . Ein Antrag Lueger ,

eine Brandrede gegen die Börse hielt , die Umsatz -

Per Schluß von 10 Kreuzer auf 1 Gnlden zu er¬
würbe mit nur 91 gegen 56 Stimmen abgelehnt ;
wurde das Gesetz betreffend die Entrichtung der Stem -

ihr von ausländischen Renten , Actien und Schuld -

ceibungen angenommen . Der Finanzminister hob die

tatg der Börse für den großen Verkehr und für den
>credit hervor und betonte , daß die Regierung in der

. „ me des Gesetzes ein Mißtrauensvotum für die Börse
den Verkehr nicht erblicken kann .

* Fran streich . Die Blätter sprechen von einer statt -
t& iten Voruntersuchung gegen Persöul ich -
en der Bankkreise . Eine Person soll in Haft be¬

ten sein . Es schwirren verschiedene Gerüchte umher , aber
Men sind nicht bekannt .
* Rusilrmd . Das „ Chevalier - Gardc - Regiment " wird
'

Strafe aus Petersburg nach Dorpat versetzt wer -

Dffenbar hat sich auch in diesem vornehmsten der
'- Regimenter , in welchem die Söhne der reichsten und
heissten Geschlechter zu dienen pflegen , die allgemeine
nedenheit Luft zu machen versucht .

hd . Krrlin , 5 . Febr . Nach der „ Nat . -Ztg .
"

sollen über die
Resultate ber Untersuchungen Kochs , betreffens bie Verbesserung
des Tuberkulins , keineswegs schon demnächst Veröffentlichungen be¬
vorstehen .

hd . Krrlin . 5 . Febr . Einer Blättermeldung zufolge werden
bie Beleidigungsklage » gegen Rector Ahlwarbt am 16 . , 17 unb
18 . Februar verhandelt .

hd . Wir » , 5 . Febr . Die „ Pol . Corr .
" meldet aus Paris ,

die Flotte zur Verthewiguug Corsikas wird verstärkt . Aehnliches
wurde bezüglich der mobilen Vertheidigung der algerischen Küste
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Mk . 340,000,000 !

Lackner & Co 2482

InteettHMaileii
.

Geld - Lotterie

Der Vorstand .

bei

Umarbeitung schlecht passender Gebisse
2276rasch und billig *.

Ecke der Adelhaid - und Oranicnstrasse

herzlichsten Dank .

Wiesbaden (Beau - Sire ) , den 5 . Februar 1892 .

Einrahmungs - Geschäft . 1417

Lenmtwcrtlich für die Redaction : W . Schulte vsw Brüh ! ; für btn Anzeigentheil : C . Nötberdt . Rotatioiispresscn - Lruck und Verlag der L . Schellenberg
' ichen Hof - Buchdruckerei i» .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Magdalene Chedrll , geb . Krödel .

Ein gelber ichollstcher Schäferhund zugelaufen .
der Tagbl .-Vcrlag .

Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht ,
meine liebe Frau , unsere Mutter , Schwester , Schwa -

Nichte und Taute

Mehtuig umuiherriiflid) Mn 8 — 10 . Fett .

Grosse

zu den Original - Bedingungen des veröffentlichten

Prospects kostenfrei entgegen .

Berliner Bankcommandite

Franz Joseph Willms ,
Mainz , Lcichhsfftr . 1

,
empfiehlt fein großes Lager in la deutschen , franz ., engl . und
amerik . Werkzeuge ! » für Küfer , Sattler , Spengler , Schreiner , Tape -

zirer , Wagner , Zimmerleute : c. re . NB . Lei Anfragen oder Be -

Bellungen bitte die Firma Kranz Jos . Willms auszuschreiben .

für Spiegel , Bilderrahme » , Trumeanx , Fcuftcr -

gallericn re . Neuvcrgoldeu von Rahmen , Möbeln

und allen Dekorations - Gegenständen in guter Ausführung
zum billigste » Preise .

P . Piroth , Bergolderei ,

PU
” ** Kack - Pulver

( American Baking - powder )
zur raschen und bequemen Herstellung von Huch

Torten , Puddings etc . , in Packeten ä 10

25 Pf . empfiehlt

E . Moebus , Taunusstrasse 83

Iohannette Letzerich ,

geb . Eonradi , j
vorgestern Morgen nach langem Leiden verschieden ist . *

_

Die Beerdigung findet Samstag , den 6 . d .
’ ,

'i2 Uhr , vom Sterbehanse , Walkmuhlstraße 10 , aus !>u g
Im Namen der trauernden Hinterbliebene » ! |

Adolf Letzerich .

fcinRf MDHIII - $ aftlbnttn
ä Pfd . Mk . 1 . 25

Mittwoch früh wurde verloren : l

kleines Portefeuille , enthaltend 1 P

trait , verschiedene Papiere ( für den Fit

werthlos ) und 200 Mk . in Papier , fei

160 Mk . in Gold ,
eine Uhr mit fB

und ein Regenschirm . Der Findern

gebeten , diese Sachen gegen entspreche
Belohnnng abzug . im Tagbl . - Verlag .

Weberg ’
asse 4 . 1935

Danksagung .

Für die allseits uns erwiesene herzliche Theilnahme während der Krankheit und der Beerdigung unsei

lieben Gatten , Vaters , Schwiegervaters , Großvaters und Bruders , des Privatiers

Eduard Chedell , j
ferner für die überaus - reichen Blumenspendcn , sowie Herrn Pfarrer Kidrel für die tröstenden Worte

18 ^ ° * in Wiesbaden . - dr

3311 Gkltzmlmie oljiit Adzitls.

125,000 Mark , Haupttreffer 50,000 ,

10,000 Mk . 2C. rc .

Die Ziehttttg erfolgt i » Wiesbaden tut

Saale der Königliche » Rcgiertttrg unter

staatlicher Aufsicht . 2110

Ortgiualloose ä 3 Mk . beim alleinigen
General - Debit de Fallois , 10 . Lauggasse 10 .

Wir nennten Zeichnungen auf die am

'

9 . Februar 1892

stattflndende Subscription auf

5 Häfuergasse . Häfnergasse 5 .

Werkstätte

für Spiegel - u » d Bilderrahmeu - Fabrikatio « .

Samstag , de » 13 . Februar
1892 , pünktlich Abends 9

Uhr , in unserer Turnhalle , Wellritz -

straße 41 :

fjOiipt - yklMMW .

Tagesordnung :

Anträge des Gauvertreters . 221

( Ccntrisugensahne ) per
Ltr . 60 Pf ., fertig geschl .
mit Zucker und Vanille in
(Äa -fchalen 80 Pf ., innere
Sahne 60 Pf ., Kaffeesahne

Korsetten
.

Ausverkauf « 1er liest ™

bestände aus letzter

Saison

zur Hälfte

der seitherigen Preise ! !
Sehr günstige Kaufgelegenheit I

<» . deutsche Keichsanleihe A g < > 6O

Preussische Consols “

la Mirabellen Mk . — . 85 Mk . — . 50 ,

Ila , , „ — . 4 ») „ • •

grösste Ananas - Erd -

beeren „ 1 . 40 „ — . — .

halbe geschalte Pfir¬

siche „ 1 . 30 „ — . 65 .

Preisselbeeren „ 1 — „ — •— •

4Ffd . - I > . Mk . 1 . 80 ,
la Reineclaude „ — . 90 , , — . 50 .

Sditaaline
.
40 Pf . , stets vofräth '. g ,

Lief , frei in ' s Haus , enipf . die Molkerei , Milch - u . Rahmhdl . v . 16577
E . Bargstedt , Faulbrnniicnstraßc 7 ,

Frischen Waldmeister
empfiehlt  2331

Jean SInrquart , Morltjstrafie 16 .

empfiehlt 3

________
W . Jung Wwe . , Adolphsallee 8

Privaten
,

Hotels ,
Cafes etc .

cmpf . Bischof Effenz zur schnellen Bereitung von Glühwein
Cardinal pr . FI . 70 Pf . n . 3 Mk . , Punsch -Essenz ( aus Fruch
per Fl . 3 Mk . u . Alk . 1 .60 , Maiwein - Extraet per Fl . |
Sämmlliche Essenzen garantirt rein ohne künstliche Zi
Zu beziehen durch Otto Siebert , Wiesbaden , Marktstrq

Frische ScliellfiscM
F . Strasburger ,

Kirchgasse 12 , Ecke der Faulbrunnenstraai

neu , französische , lackirt ^
AMM Vertfkeaen Faulbrin,neustraße 7 , “

Ich will mein Haus in . Dhorf . ( Moritzstr .) weg . Geschält
bald , verkaufen , hat über 18 Ruthen und eignet sich bei Untre

jeden Geschäftsmann . Bei directcm Umsatz 5000 Mk . unkt

Tape . Anz . 6 - 8000 Mk . Off , u . F . F . -1 a . d . Tagbl - B

Aenn HertSa < sI <l9
Kirchgasse 35 ( neben dem Nonnenhof ) .

2 - Pfd .- Dose l - Pfd .- Dose

„ Weichselkirschen

ohne Kerne „ 125 „ — . 65 ,

„ Kirschen o . Kerne „
— . 85 „ — . 50 ,

„ Apricosen „ „ „ 1 . 40 „ — . 75 ,

Apricosen - und Erdbeer - Marmelade in

Topfen ä 1 Pfd . 75 Pf . 1820

Wilh . Heinr . Birck
,

Gesellschaft Edelweiss .

Sainstag , den 6 . Februar , Abends 8 ' / - Uhr :

Concert und Hall
im Römersaale , wozu wir unfcre Mitglieder , sowie deren Ange¬
hörige und Freunde höflichst einladen .

Der Vorstand .
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